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vater und etlichen Würmern zusammenhaust,

die der mittlem, von den Roten
mit zurückgenommenen Generation
entsprossen. Überhaupt gibt es nur alte oder

junge Leute, Frauen vereinzelt auch in
den mittlem Jahrgängen.

Natascha ist klug und lerneifrig. Sie
will ihre Deutschkenntnisse erweitern.
Und so sitzt sie zusammen unter der
trüben Ölfunsel mit Paul, der sie durch
seine Brille lehrerhaft würdig anschaut,
mehr sie anschaut als die bebilderte
Kinderfibel, die zwischen ihnen auf dem
rohen Tische liegt. So saß Paul schon in
den französischen Stuben bei Denise und
bei Jaqueline, nur daß damals seine

zartem Gefühle bedeutend mehr auf ihre
Kosten kamen. An diese russischen Frauen
und Mädchen ist schwer heranzukommen;
sie zeigen sich durchaus nicht feindlich,
wahren jedoch eine würdige, anerkennenswerte

Distanz.

Wir räuchern die Wanzen, die noch
nicht erfroren sind, mit brennendem
Sprit aus, wir doktern an den Gören herum,

die immer alle möglichen Krankheiten

haben, schon um selbst nicht
infiziert zu werden, wir reparieren die
Dächer, damit es uns nicht aufs Haupt
schneit.

Augenblicklich herrscht in unserm
Abschnitt Ruhe, der Krieg ist beinah
vergessen; aber wir wissen genau, daß er
jeden Tag wieder in aller Grausamkeit
losbrechen kann, und daß dann dieselben
Menschen, mit denen wir unter einem
Dache wohnen, den ersten besten Schießprügel

ergreifen und ihn aus dem Fenster
ihrer Hütten auf uns richten, falls wir
zurückweichen müßten. Das wissen wir,
und das wissen sie, und dennoch kommen
wir ganz gut miteinander aus. Wir
müssen eben, alle müssen, die eherne Not
ist unser aller unerbittliche Lehrmeisterin
und Zwingherrin.

Was Schwiegertöchter und Schwiegersöhne

vermeiden sollten

Tai unserer neuen Rundfrage

Mußten Sie es auch schon erleben,
daß Ihre Schwiegertochter Sie ängstlich
abwehrte, als Sie Ihr erstgeborenes Enkelkind

in die Arme nehmen wollten?
Gerade, wie wenn Sie, die Mutter von vier
Kindern, nicht wüßten, wie man mit
Säuglingen umgeht!

Unsere neue Rundfrage möchte die
bezeichnendsten immer wiederkehrenden
Schwierigkeiten festhalten und dadurch
helfen, sie zu überwinden. Die Erneuerung

der Familie, die wir gegenwärtig
anstreben, darf sich nicht auf das

Verhältnis der Ehegatten zueinander oder der
Eltern zu ihren Kindern beziehen, sie

muß auch die erweiterte Familie einbe¬

ziehen. Das ist der Sinn unserer Rundfrage.

Schreiben Sie kurz und anschaulich.
Theoretisieren Sie nicht! Bringen Sie
Beispiele aus Ihren Erfahrungen, ernste
und lustige.

Die angenommenen Einsendungen
erscheinen ohne Namen. Sie werden
honoriert. Sie sind bis zum 10. Februar an
die Redaktion des « Schweizer-Spiegels »

zu richten.
In einer der nächsten Nummern

werden wir eine neue Rundfrage an
unsere Leser stellen: «Was Schwiegereltern
vermeiden sollten. »

Redaktion des «Schweizer-Spiegels »,
Hirschengraben 20, Zürich.
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vater unà etlicken Würmern Zusammen-
kaust, àie àer mittlern, von àen Koten
mit Zurückgenommenen Generation ent-
sprossen. Dkerkaupt gikt es nur alts oàer

junge Deute, krauen vereinzelt aucli in
den mittlern lakrgängen.

kkatascka ist klug uncl lsrnsikrig. 8ie
will ikre Doutsck Kenntnisse erweitern.
Dnà so sitxt sie Zusammen unter cler

trüksn Dlkunsel mit Paul, der sie àurck
seins Drills lekrerkakt würdig ansckaut,
mskr sie ansckaut als «lie kekilàerte kin-
àerkikel, àie ?wiscken iknen auk àsm
roksn kiscke liegt. 80 sall kaul sckon in
àen kran?ösiscken 8tuken ksi Denise unà
kei laizuelins, nur àall àamals seine

?artern DekUkls keàeutenà mekr auk ikre
kosten kamen. Vn àiese russiscken krauen
unà Vlâàcken ist sckwer keran?ukommen;
sie Zeigen sick àurckaus nickt ksinàlick,
wakren jeàock eins würdige, anerksnnens-
werte Distant.

Wir räuckern àie Wan?sn, àie nock
nickt erfroren sinà, mit krennenàem
8prit aus, wir doktern an àen Dörsn ker-
um, àie immer alle möglicken krank-
keiten kaken, sckon um selkst nickt
inki?iert ?u weràen, wir reparieren àie
Däcksr, àamit es uns nickt auks Daupt
scknsit.

^.ugsnblicklick ksrrsckt in unserm
^.kscknitt Duke, àer Krieg ist keinak ver-
gessen; aker wir wissen genau, àall er
jeden kag wieàer in aller Drausamksit
loskrecken kann, unà àalZ àann àieselken
IVlenscken, mit àsnen wir unter einem
Dacks woknen, àen ersten kesten 8ckisö-
prügsl ergreifen unà ikn sus àsm kenster
ikrer Dütten auk uns rickten, kails wir
?urückweicken müöten. Das wissen wir,
unà àas wissen sis, unà àennock kommen
wir gan? gut miteinanàer aus. Wir
müssen eken, alle müssen, àie ekerne kkot
ist unser aller unsrkittlicke kekrmeistsrin
unà ^wingkerrin.

îas LeliwieAertoeliter und Leli^vie^ersölme

vermeiden sollten

KlulZten 8ie es auck sckon erleken,
àalZ Ikre 8ckwiegsrtockter 8is ängstlick
akwskrte, als 8is Ikr erstgekorenes knkel-
kinà in àie ^Vrme nekmen wollten? De-
raàe, wie wenn 8ie, àie klutter von vier
kinàern, nickt wüllten, wie man mit
8äuglingen umgekt!

Dnsere neue Dunàkrage möckts àie
ke?eicknenàsten immer wieàerkekrenàen
8ckwierigkeiten kestkalten unà àaàurck
kelken, sis ?.u ûkervvinàen. Die Krnsue-

rung àer kamilie, àie wir gegenwärtig
anstreken, àark sick nickt auk àas Ver-
kältnis àer kkegatten Zueinander oàer àer
KItsrn ?.u ikren kinàern ke/.ieksn, sie

mull auck àie erweiterte kamilie einke-

?ieken. Das ist àer 8inn unserer Dunà-
krage.

8ckrsiken 8ie Kur? unà ansckaulick.
'liievretisieren 8is nickt! Bringen 8ie
Deispisls aus Ikren krkakrungen, ernste
unà lustige.

Die angenommenen kânsenàungen
ersckeinen okne klamsn. 8is weràen
konoriert. 8ie sinà kis ?um 10. Kekruar an
àie Deàaktion des « 8ckwsi?sr-8piegels »

?u rickten.
In einer àer näcksten krummern

weràen wir eine neue Dunàkrage an un-
sere keser stellen: «Was 8ckwiegereltsrn
vermeiden sollten. »

/kv/aàion «les «5c?îmàsr-5/sksFeis »,
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